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J.lOVEDA X, 124,.-128, •• 345 

121, 1. 'r'hi/II (vgl. zu I, 24, 8) wohl richtig (anders Gr. WB.); ,lie l!'orm 
ist von augmentierten umgeben. - 2·. l\Ian bemerke, wie die Nacht mit einer 
Art von sakralem Eophemismus als Feindin des Donkels behandelt wird; vgt. 
auch 3" und zu 7. - '1 vor 3 zu stellen (Geld. Kaegi; nicht ebenso Geld. Ved. 
St. a, 182 ft'. und Komm.) werden wir ablehnen. e scheint mir nächstliegend 
(doch s. Nachtriige unten) 1.0 verstehen: • U~a8! Die Schulden gleichsam treibe 
ein." Sie soll gescholdete Wiederkehr des Lichts bewirken. Gekiinstelt wäre 
Annahme von Vok. in der Vergleichung: Dwie die Morgenröte (vgI. I, 57,8), 
o Nacht, treibe die Schulden ein" trtW gemllinsamer Terminus im Vergleich 
stehend); unwahrscheinlich vollends, daß die Nacht selbst als U~as bezeichnet 
wäre (Berg. 1,249; a, 164). Sondern, wie oft, Anrede im Vok.· greift auf andre 
Gottheit als die des Liedes hinüber, hier auf eine besonders nah liegende. Für 
nnwahrscheinlich haUe ich die an sich mögliche (zu X, 95,4) Auffassung von 
,i~lI~ lI.1s Ace. pI. (.treibe die Morgenröten wie Schulden ein"); ,,0 steht so (neben 
Imper. yataya), daß man dem Vok. nieht aus dem Weg gehen soll. Kein Grnnd 
nuim-iva aufzulösen (Bill. Cbrest. 80). V gI. zur Sl noch Geld. Ved. St. 2, 281; 
a, 2a. 25. Sein gdtaya. • treibe weg" Uberzeugt nieht; ich verweise auf meine 
Bchandlong . von 1/a/- IF. 30. - 8. b halte ich mit Geld. Komm. für Satz­
parenthese (anders Berg. RhCt. ved. 10); so verschwindet Anlaß mit Geld. Kaegi 
bund e umzustellen oder mit Ludw. 5,404 nach Tb. ji9y!i~J zu schreiben. FUr 
IIlO/IIalll ist nicht t'lljam (Geld. Kaegi, vgl. VI, 46,2) zu vermuten; vgl. nament­
lich I, 114, 9. Das scheinbare tIIi ji!lyti,'le fiir jO fIIi erklärt sich. nach dem von 
mir ZDl\IG. 61,81U. Dargelegten (vgl. Geld. Ved. St. 3, 113 A. 1). 

128 (vg1. Prol. 326f.). Ein bis zwei Verse zu viel nach dem Anordnung.­
primr.ip, Prol. 248. 249 A. 1. Stehend Tr.ausgang, nur v. 7. 8 Schwanken. Wären 
die. zu streichen? v. 9 schlösse eich gut an 6. NatUrlich doch mehr als un­
sicher. - 1. Zo t1ihara ßloomfield, Johus Hopk. Univ. Circolar 1906, 1053ft'. -
3. tiStr: zu I, 23,7. - 4. catll't"a~ Böhtlingk ZDl'IlG. 39,482, während Bühler 
ebend. 705 in 0UlII/,!' (so müßte Betonung geändert werden) Nasalierung für 8U114 

sieht, worin er ·li1la • Tag- (von Stamm dJ,aJl) findet. Was zonächat Bühlers 
Auffassung anlangt, 80 kennt ~v. weder Nasalierung am Piidaende vor Konsonant, 
noch ·alia .der Tag". Böhtlingks °i1ha~ ist verlockend, vgl. seine Parallelen X, 
168,3; Av; IX, 2,10; Sat. Br. XI, 1,6,10. Immerhin bedenke man, daß zur 
Aendernng des Auslaots die des Akzents tritt, ferner daß in v. 1-4 beständig 
Pronomen der 1. Ps. wiederholt ist. So wird man auf das Ueberlieferte, du 
durch Av. nnd Yajustexte bestätigt wird, schwerlich verzichten, wie ja oft im 
Veda zwei ähnliche, nur in einem Detail verschiedene Ausdrlicke neben einander 
stehen, und wie eben in diesem Fall neben den besprochenen Wendungen noch 
ein Tmtamac can/lha (8. bei Höhtl. und BUhler L a. 0.) anzoerkennen lICheint. 
Möglich etwa, daß dem Vf. unsrer St. zunächst katamric canr1Julll vorschwebte, ea 
ihn dann aber lockte, 1t' calla mit dem vorangehenden baa~ zu verbinden, was 
pt paßte (vgl. et.wa IX. 114,4; X. 69,8-10). D&mI wurde tÜlaJ iberachtiasig, 
und es lag nah dem daun ahdm, dem Gang dea Te:des homogen, au IUbltitaieml. 
~ d. K. OlL ........ ClIIItboaa JIIIiL.IIIoI, ICL N.P ..... 13,.. " 
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Vgl. zu diesem ahdm Stellen wie 11, 27,17 und überhaupt die mit .miMm an­
fangenden Pädas, X, 18, 13 etc. - S. a typisch überzählig. IIrvYlicä(~) Benfey 
Qoant. 1,33, Ved. u. Verw. 9. urvyailcam Ts. IV, 4,4,2, auf das er sich beruft, 
stützt das in der Tat nicht; s. zu V, 1, 12. urllvgak Barthol. Stud. 1,104. Viel­
leicht hat Ludwig Recht IIrrlVyric(i~ als Neotrom zu nehmen. Barma hat gern 
Beiwort uni; (ähnlich auch sallrat1laM; vgl. auch VIII, 26, 14·b• Doch bedenke 
man, daß das W. gern von Indra steht: zwar vorwiegend im Hinblick auf dessen 
Fähigkeit Soma in sich aofzunehmen, doch könnte er hier so heißen wegen der 
Geräumigkeit der sichern Stätte, die er Andern darbietet; ungefähr vergleichbar 
VIII, 67, 12 von Aditi. - 9· überzählig infolge der Namenaufzählung, Proleg. SO. 
Weglassung eines der drei Namen (von 00° nach VIII, 54,3 - vgl. Ms. 11 
p. 110, 19 mit Vs. XIV, 30 bz. den Parallelen -, oder von t'usavo mit Av. und 
Küth. [s. Konkord.; Umstellung lIrld "lIrlro läßt auf Umarbeitung der Jitv.vorlago 
schließenD würde ich nicht entschieden befürworten. Möglich immerhin, daß sich 
die geläufige Dreibeit an Stelle einer doch auch häufigen Zweiheit (etwa t:lisavo 
rudrll~) geschoben hat. Noch anders, nicht überzeugend, Bllrthol. a. a. O. 

129. Davon daß das Lied bralllllOllya ist, Uberzeogt mich Bloomfield nicht; 
vgl. zu 121. - 11• Geldner, Zur Kosmogonie des ~v .. 16 übersetzt: DDamals war 
cs (das Weltall) weder nichtseiend, noch war es seiend". Wie es in b heißt 
.nicht war das rlija~" oder 21 .nicht war der Tod", scheint mir einfach zu IIber· 
letzen: Dnicht war das Nichtseiende noch war das Seiende damals". Die .iütestc 
Erklärung der Worte" Sat. Br. X, 5, 3, 1 besitzt in solcher Frage m. E. keine 
Autorität. - i1t'arlV(l~ zu t:r- oder vrt-? Rein lauUich wäre Zogehörigkeit zu 
vr- (so u. A. Whitney PAOS. 11, CX) wahrscheinlicher, da man von vrt- eher 
Goarl erwartet (VII, 59,4; X, 124,4; Wack. 1,304). Andre Erwägongen stehen 
doch m. E. entgegen. anv avarlvlI~ X, 51, 6 muß zu IIrt- gestellt werden (s. zo 
der St.) und deutet darauf, daß Form ohne -tgelten zu lassen ist. Auch ist 
durch I' rarIVarti I, ~64, 31 = X, 177, 3 (bl/11vane~v anfti/l, also unsrer St. ver­
wandte Vorstellungssphiire), vgI. Bat. Br. XIV, 1, 4, 10, dies Intensiv belegt, 
während Int. v.on rr- • bedecken", mindestens in dieser Gestalt (livät"4rlt VIII, 
100,7 ist Plpf. ?), dem ~v. fremd ist I). Auch der Sinnfübrt m. E. eher - wenn 
man auch darüber nicht zuversichtlich urteilen wird - auf W zl.vrt-: • was be­
wegte sich heran? wo? in wessen Schotz?" leuchtet mehr ein als .was verhiillte? 
wo? in wessen Schutz?" (oder mit Geld., mit killl als Akk .• was (Akk.) hüllte 
die Welt (Nom.) ein?" - die von G. Komm. angef'öhrte Stelle Av. VII, 1,2 
scheint mir kaom wesentlich); ein Wesen wird sich eber im Schutz eines andern 
bewegen,als in df)Ssen Schotz verhüllen .. Der Erwägung De08sens (Allg. Gesc~. 
der Phil. I', 1, 122) zu Gunateu von t·'-, daß Frage nach erstem Beweger hier 
verfrüht wäre, werden wir lUl8 nicht anvertrauen. 'Selbet wenn man dae au-

.' 1) Aas TL allerdlDp mbrt Whlme:r tlMlI>/1CI an. Nach Wackel1laflels aaf Wh'.B bandllCbrlft· 
IIcben Sammlanlle~ berobeacler Mittellonll tat edt1~ dort 11, 19,1 gemelnL D1ee .leht aID 
Verbaladjektiy aaf 44 Deben pd~ ud mag am dee Glelr.bklanga willea .lIeblldet seID. 
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. cd t n t'arlfarli zu bestreiten sein, daß gibt (1), wird entsprechend d~r B eu ung vOl te Erwägungen gegenüber fiir 
hier an .Beweger". ge~acht ~st. De:U:~:f~e:g s:heint die grammatische Basis 
W zl. vr- irgend mit Sicherheit zu e . 1 1 teht, wird bei wurzel-

. . b' ffi I t dart neben e are ClI' s 
doch zu schmal. Wie e1 su xa em - . um so mehr als k- folgt, auch 
haftem ein Schwanken nich~ ausgeschl:s~~: sem~r und so zu ~var f'ühren konnte. 
Praes. varJvartti von t'a.,·it·aJ·t, utJ~~~ ~O ;~3wA. 1. _ ;Jb. tI illlilJl koutrahiert (so 
- 2'. tISli: Akzentuation H. 0., ., 6? Jagatiausgang? Deussen a. a. O. 
Benfey V cd. u. Ling. 176 u. A.; vgl. zu v.) verlan t Akzent und Schreibung 

. denkt an lt als Vcrstärkun~ VO~ 8ar~~;. a~: seltene ~h das allgeläufige t& ver­
mit Kontraktion. Schwer~lcl~5h~tt:h (do~ zweimal) neben ä.~1t steht, ganz wie 
drängt. Man bemerke, ~~e I ?' V i das danebenstehende IlIccllyima und feillla~ ••• 
hier. - iibllli ,leer" od. an. h ~ '1' h d ß mit Recht Geldner vielmehr .ent­
tliJ/le,.~;j gi/[II/illl. Doch i8t wahrsc ein IC , . b~' . d dnftn J'a gesagt "jtlYI/ta, und 

.' (IT ')" teht· vom 1I "" Wir ~. 
wicklungsfalngcr. "el~ vers l' h .. V i. noch Bloomfield, Rel. of thc Veda 
lilHlbll/1vCI v.6. 7 bietet 81eh zur V~r~ Cle ~n!~n (tudwig SB.Bühm. GW. 1891), XIV, 
236. - 4. Aus tlill ayre I~ahu;rJ!1 g;~~ ieh nicht an. Strahl dos inneren Sl.hor-

.. 8 f.) ist verfohlt. - Ij. ]Jel ,·a,'IlII. m c e ten (1IItIlter~) ltiemen, der dns !fIlil/i?/ 
auges" (Gcld.) denken, sond~rn an aUR~esp~n: an (phi!. Hymnen 10) verweist 
und "l',i";, cmi .• /tI,t und ~lRf1I .. lclt trc~n 8 3:. e~ b: r.ur Betonung der r.wciten 
u. A. gut auf ~~I~fo/'ll/I' t·tfrzflllll. A~. ',' .' I Prole . 3HH. und das dort Ango­
l'Iutisilbe 8, !'ratlli. 218, --:'h Bvall""WI PI" vatg '(Geld)g sondern !lalll-. Warum das . 

. rh m E DIe t zu z. y - . , , . 
flihrte. - I/my" I. •. h' d pre,'yati trenuen, oder von dem PfII!llU /, d t 'm Rv ersc emen cn . . h h t" W. von em sons 1 .' • R'I 't ti gebildeter Nomina neben 81C a r V XX 13 (u Parall ) eme elle ml - , I '1 1 6 
das s. , • . . .'. i ati Zu svadMh •. IIrc'!latil] vgl. 'I b. , , , 
V gI. aueb gatt fem., 11111111/1,. (11: • A ~bme von Suffix -i wäre zu er-
Sl'lIclMbltir gajiltil/I )lrcigala7[l Ju~aJl/~//1. Bel( ~n Reute~ KZ. 31, 522), bei Suflix 
~artende Akzentuation recht .zw.el!clh~ft'l~g· emessen (Bd. 1, 53)? Oder über 
-ti liegt die rich~ige vo~. - k G 't::~:r:~8IDa~ng eher im Eingang, so daß lange 
• ~ eines der belden ktita~. on . d Od überzählig? V gl. Benfey Ved. u .. 
zweite Mnter Cäsur ve~I1:l\e~en. W;~I;'c da:~te ich Pro leg. Bö; so auch Deussen 
J,ing. 176 f. - 7. An !l1lI1! I:n M litt 1/ • (Geld KQsm 28) ist zu bestreiten; 

.} . Daß das gegen etrum SCI • ., . • • h 
. a. a. O. 1 .. 6. IX 107 1()d Gr denkt an !lcicli vlt ,/(I(I///! 1/11, was IC 

vgl. 1,103,44
; V, 38,2b

; , 'ari. an' sieh mit Unrecht (IV,13,.I)~), aber 
. (Proleg.) wegen Wortstellung .ve~w G'ld meint daß zweillilbiges Subst. ausge­

dagegen spricht W ortstt:llu~ m : ht ~~nsch ~ach prägnanter Kürze über die 
fallen sei, Obj. zu dacllte. anbn nklc P-da herbeigeführt haben, indem .man 

• N' • gt und ü er urzen a . t 
metrIsche orm gesle ., At metrischer Haplologie von der ers en 
in der SiIbenfolge V .. ·_V_J./. mit emer .. : ach Ciisur und Schluß V_J./. ist beides 
Länge zur zwei~n ü?ersprang? Anapas Z: Ud;,' nd vgl. etwa Ta. I, 6, 7, 1 
vorhanden, nur IB. emander geschoben. ',ca b/4QtHJti gaB tG '"' 11. dgl. _ 
(Delbr. Ai. Synt. 543) ~e~. ~it. :r~, ::: !~cbcinncher. _ d. Betonung des 
c. a'ga (Pp.) oder asya ~. ~ .I!-d·'ch 'cht mit Delbr. a. L O. 688 aaJl'allend. . IIChlie8eDden d:Ja nach ydd. WI e I J1J . Ü. 
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J30, 1. (i)1Iu? yaj'ilu? Wohl eher unterzäbliger Eingang. _ t'CIga ~Y oder 
vagi-ti? - 2. Ü sUda/l verlangt nach Arn. 824 Verbesserung. Ich zweifle. _ 
'" .• Ich meine mit meinem Geist als Auge die zu sehen .. " (anders Berg. J, 108 
u. A.). - 7. Position in sql//i(c)c/,o wohl trotz Prätis. 888 anzunehmen (anders 
Arn. 142). VgI. zu VII, 63,3. 

J31. Verse für Sautrümal}ifeier; H. 0., NGGW. 1893, 348f. _ 2 •. Mir 
scheint hinter kuvlc/ arig,i Verb zu ergänzen (etwa .wird ea geschehen?" .wirst 
du, Indra, handeln?"); oder auf Anfang ktlvicl alIYI& folgt Fortsetzung in c mit 
veränderter Richtung, zum' Imperativ hinübergleitend. Für erstere Auffassung 
scheint 64, 13 zu sprechen, vgl. auch v 11, 9J, 1; s. zu diellen Stellen. _ Viel­
leicht VigI1g/J. - 3. cd (= IV, 17, 16'~; vgl. zu der 8t.) schwerlich mit ver­
ändertem N umerU8 Satz von b fortsetzend, sondern neuer Satz mit zu ergänzendem 
Verb. - 4. Ueber das künstliche Ritualwort sII1'I1ma s. Hillebr. 1I1yth. 1,245f., 
Bloomfield J AOS. 15, 149 f.; H. O. a. a. O. 344f. Anspielung auf Slil'tJ, die ja 
Hauptrolle bei SautrAmaVi spielt, ist klar, ebenso Anklang an 8/1trc1ntall; wohl 
auch an WzI. 1'(1111-, vielleicht I'/J- ist gedacht. J. Braue äußerte (mündlich) die 
sinnreiche Vermutung, daß an das der Benennung von sura und SU/14Q gemeinsame 

. Element su- (so-) das -rlt von suJrii, das oma von suJma gefügt sei, entsprechend 
rituellem Charakter der SauträmaVi. - vipipana: H. 0., a. a. O. 342f. Vermntung 
dort 347 A. 1 vipiJllinum (vgl. v. 5'; so schon Roth KZ. 26, 57) ist ganz un­
sicher (vgl. Bloomfield JAOS. 15,159 A.2). - ö. Angeredet Iudra (indra Vok., 
keineswegs unregelmäßiger Sandhi für inlll'alll, wie Ludw. 5, 216, Roth a. a. O. 
und ZDMG. 48,107, Weber Räjasiiya 103 wollen; man beachte Akzent von 
a~lit"u~); das folgt daraus, daß asvina im Nom. steht, und aus cd. Dann aber 
muß für lir:cüllll!a avcülI~ eingesetzt werden (das 11, ist in die ParaIlcltexte vcr­
schleppt; /Jt:atll~ unbetont Roth, indem er, wie erwähnt, Vok. ;nc/ra verkennt), 
wie auch im zweiten Hemistich, neben Vok. maghar:an, von SarasvatJ, die za­
sammen mit den A8vin wirkt, in 3. Pa. die Rede ist. 2. Pa. drang wohl ein 
infolge von är:atam v. 4, welches sich, in bemerkenswerter Aehnlichkeit' mit der 
hier angenommenen Beeinflussung, in Tb. I, 4,2,1, .Apast.·Sr. XIX, 2,19, Kath, . 
XVII, 19 (p. 263, 13) direkt in den ~ext unsres V. gedrängt hat. Daß in Tb. 
und Ap. auch rür kdvyai!a kci",la~ eingetreten ist, zeigt dentlich die gleiche 
Beeinfiusaung durch v. 4. V gl. za unSerJD V. noch Hillebr. Myth. 1, 246. _ 
6-7 = VI, 47, 12-13; vgI. dort zu v. 13 und dem Lied im Ganzen. In VI, 
47 sind die Vv. eng mit v. 11 assozüert und haben dort offenbar ihre ursprüng­
liche Heimat. Wiederholung an der vorliegenden Stelle begreift sich leicht.: 

182. Nur teilweise verständlich. Metrnm Proleg. 82. 101, Arn. 281. _ 
L a gewiß nicht achtsilbige Zeile mit .janCd (Benfey Quant. 5, 1, 8). Daß hinter 
(frliherer oder späterer?) Cäsur etwa vv_ fehlt, ist möglich, doch durch Verlauf 
des Satzes Dicht indiziert. Neansilbige Zeile hier durchaus denkbar, doch auch 
Tjandm (1'gI. b), digaNr (diyati,.? vgL n VI, 68,4). gam (I, 173, 2) c1vasl/~ (vgl. 
.. V, "' 7) kaum "ahrscheinlic:h. - b. ljand", 1. anterzählig? Ungewiß ob 
",.aMa,dpi n w.s. oder 6,..,-•. Zwar hat ",.liha- Dativ, aber m&D berlicbichtige 


